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Kultur-Newsletter  
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Nr. 13 im Schuljahr 2018/2019 
 
 
 
 
 
Fachberatung Kulturelle Bildung und Praxis 

Michael Meyer  
michael.meyer@kultus.hessen.de 

 
Gießen, 03.04.2019 

 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

  
zunächst möchte ich mich entschuldigen: Im letzten Kultur-Newsletter war im Rahmen der Reihe „Liebig 
lebt!“ das Theaterstück abgedruckt, das von Anke Fink (Konrektorin der Ludwig-Uhland-Schule) entwi-
ckelt worden ist. Leider hat sich ein falscher Vornamen eingeschlichen, das tut mir sehr leid! 
Die Reihe wird fortgesetzt. Dieses Mal widmen wir uns den Sammelbildern. Vom Unterrichtsfach sicher-
lich interessant für Geschichte, POWI, Kunst… 
Ansonsten haben wir auch noch Ausschreibungen und interessante Kultur-Veranstaltungen, die Sie 
gerne weitergeben dürfen! 
 

Herzliche Grüße 

 

Michael Meyer, Fachberater für kulturelle Bildung und Praxis 
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Liebigs Sammelbilder – kurz: die Liebigbilder 

  

Nur echt, wenn jeder Topf den Namenszug J. v. Liebig in blauer Schrift  

durch die Etichette trägt 

Michael Meyer 

 

 

In den 1840-er Jahren entwickelt Justus von Liebig einen konzentrierten Fleischtrank. Die Legende besagt, dass 

das an Cholera erkrankte Mädchen Emma Muspratt, das sich 1853 mit seiner Familie bei Liebig aufhielt, keine 

feste Nahrung mehr zu sich nehmen konnte. Liebig verabreichte ihr deshalb das Konzentrat als stärkende Kran-

kenkost, was dann auch zu seiner Genesung sorgte. Der Chemiker veröffentlichte das Rezept in seinen „Chemi-

sche(n) Briefe(n)“ unter dem Titel: Eine neue Fleischbrühe für Kranke. 

„Der Unternehmer und Ingenieur Georg Christian Gilbert, der diesen Artikel gelesen hatte, bot Liebig 1862 eine 

Zusammenarbeit in Uruguay an. Zu der Zeit gab es in Südamerika einen großen Überschuss an Rindfleisch, da 

die Tiere vor allem wegen der Häute und Felle gehalten wurden. Aufgrund damals fehlender Kühlmöglichkeiten 

konnte das Fleisch nicht über weitere Strecken transportiert werden. Dort wurde nunmehr Liebig-Fleischex-

trakt in riesigen Mengen erzeugt und weltweit verkauft. Die Produktion in Südamerika gewann auch durch die 
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in Europa herrschenden Kriege an Bedeutung. Um die Bekanntheit und Beliebtheit zu fördern war das Beilegen 

von Sammelbildern, Liebigbilder, eine wirksame Maßnahme.“ (https://de.wikipedia.org/wiki/Fleischextrakt) 

Die ersten Bilder erschienen etwa 1875 in Paris, als die Liebig Extract dort eigens ein Werbebüro eingerichtet 

hatte. Das systematische Sammeln der Bilder setzte wahrscheinlich um 1890 ein, mit Sammelalben, Katalogen, 

speziellen Zeitschriften und Händlern. Einige sprechen gar davon, dass das Werbemittel begehrter gewesen sei 

als das Produkt selbst.  

Thematisch bildeten die Bildserien eine bunte Mixtur aus geografischen, naturkundlichen und geschichtlichen 

Motiven. Unterstützt durch erklärende Texte auf der Rückseite hatten sie durchaus auch eine didaktische Be-

deutung, galt es auch Vorstellungen über die Welt außerhalb des eigenen Erfahrungshorizontes zu erzeugen. 

„Sie dienten als Schulbuch-Ergänzung und -Ersatz und prägten das Weltbild junger Menschen vermutlich in 

ganz beträchtlichem Maße, und zwar sowohl durch das wiederholte Betrachten und die damit verbundene in-

tensive Rezeption als auch durch die transportierten Informationen – und die weggelassenen.“    

 (Christa Pieske: Das ABC des Luxuspapiers. Herstellung, Verarbeitung und Gebrauch 1860 bis 1930. Berlin 1984, S. 236, zit. Nach wikipedia, s.o.) 

Das koloniale Erbe in den Sammelbildern 

Obwohl es bis 1933 kaum nationalistische Motive gab, schließlich wurden sie in vielen Ländern - neben 

Deutschland bspw. in Frankreich, Belgien und den USA vertrieben und in 12 Sprachen ausgegeben. Ganz ohne 

rassistische und kolonialistischen Motiven kamen aber auch die Liebigbilder nicht aus. 

„Wenn Negerkinder naschhaft sein, Fallen in Extract hinein!“ 

 

 

1887 Quelle: colecteo 

 

Eine interessante Fragestellung in diesem Zusammenhang ist, inwiefern sich über die Liebigbilder  der Firma 
LEMCO (Liebig’s Extract of Meat Company Limited) ein koloniales Gedankengut verbreiten konnte.  
 

„Ein .. Merkmal der kolonialen Sammelbilder war die karikative Darstellung des ‚Negers‘. Er wurde häufig 

mit einem großen Kopf und einem verhältnismäßig kleinen Körper gezeigt…. Obwohl die Liebig Bilder zu 
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manch anderen Bildern wie zum Beispiel dem Bilderbogen ‚Knecht Ruprecht in Kamerun‘ noch gar harm-

los erscheinen, transportieren sie doch koloniales Gedankengut und tragen so zur Haltung der Menschen 

zur damaligen Zeit bei.  

 

Ein Grund für die teilweise weniger offensiv kolonial gestalteten Motive könnte sein, dass Sammelbilder auf 

vielen Teilen der Erde begehrt waren und es so eine Art indirekten Rassismus benötigte, damit Käufer aus 

anderen Kulturen nicht abgeschreckt wurden. Zum Großteil waren Bilder von Pflanzen oder Tieren, All-

tagsgeschehnissen und auch geschichtliche Motive abgebildet (Colecteo (2011): Sammelgebiet Liebig Bil-

der.http://www.colecteo.com/liebigInfo (04.04.2017). 

 

Mit diesen Bildern konnte das Exotische und Fremde ins eigene Heim gebracht werden. 

 
(Hessen (post)kolonial (2015): Reklamesammelbilder. https://www.inst.uni-giessen.de/hessen-postkolonial/doku.php?id=de:koloni-
ale_repraesentationen:reklamesammelbilder (03.04.2017).  
 

Dennoch sind sie aus heutiger Sicht diskriminierend und gesellschaftskritisch zu betrachten. Das schein-

bare Wissen, dass Länder des globalen Nordens über den ‚Anderen‘, den globalen Süden, verbreiten und 

als Wahrheit propagieren, war gesellschaftlicher Duktus. Sammelbilder sind eines der Medien, welche da-

mals das koloniale Denken im Kopf der Menschen verankerten.“ 

 

 

 
 

Das Geschenk für den König – 1891, Quelle: colecteo 3 

 

 

 
 

„Ein Beispiel für den Orientalismus ist (diese) Abbildung. Dort ist eine samoanische Tänzerin zu sehen, wel-

che zur Musik tanzt. Links am Rand sitzt ein Mann der auf einer Bogenharfe spielt.  
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Das Geschehen in diesem Bild wirkt wie ein traditioneller Brauch dieser Kultur. Die Bogenharfe war in die-

ser Kultur zu jener Zeit jedoch noch gar nicht bekannt.“   

 

Mückler, H. (2016): 19th and early 20th century trade cards about Oceania as tools of information, education and propaganda for European colonial 
powers. Universität Wien. S.7).  

 

Zit.nach.: https://giessenpostkolonial.files.wordpress.com/2017/01/koloniale-reklamesammelbilder-des-liebigs-fleischextrat-_-von-alexandra-stef-

fens.pdf 

 
»L’origine de diverses colonies. Allemagne – Afrique orientale. Les Allemands prennent possession du territoire de l’ Est 

Africain«, Liebig Company’s Fleisch-Extract, um 1922/23. 

»Die Deutschen ergreifen Besitz von ostafrikanischem Territorium«. Das um 1922/23 erschienene Reklamesamme

bildchen der Firma Liebig stammt aus der Serie »Koloniengründungen«. 

Außer der Produktverpackung von Liebigs Fleischextract ist eine in bunten Farben gehaltene tropische Land-

schaft mit einem Meer zu sehen, umsäumt von Palmen und Bergen. Das Bild zeigt links eine Gruppe von Weißen 

mit Tropenanzug und Gewehren und rechts die »Anderen«: Schwarze mit prächtigem Federschmuck, Lenden-

schurz, Speeren und Schilden; im Hintergrund sind weitere Afrikaner zu erkennen, darunter eine Frau, die eine 

Bananenstaude trägt. Die Aufschrift auf der Vorder- und Rückseite belehrt den Betrachter über den historischen 

Hintergrund, nämlich den »Erwerb « der Kolonie Deutsch-Ostafrika (heute Tansania) durch Carl Peters auf des-

sen sogenannter Usagara-Expedition Ende des Jahres 1884. …. 

Um sicherzustellen, dass die Afrikaner die Botschaft ihrer neuen Herren auch verstehen, wurde die Inbesitz-

nahme des Landes wie ein koloniales Theaterstück inszeniert. Bei solchen »Aufführungen« wurden Flaggen ge-

hisst, Kanonen abgefeuert oder deutsche Uniformen feierlich übergeben. Schließlich scheint die abgebildete To-

pographie auf eine Küstenregion zu verweisen, obgleich Usagara im Hinterland des heutigen Tansania, jenseits 

der Küste des Indischen Ozeans liegt. Ganz offensichtlich mangelte es dem Künstler an genauen Kenntnissen des 

historischen Ereignisses. Er entsprach mit seiner Zeichnung wohl eher den weitverbreiteten Kolumbus- oder 

Cortés-Phantasien, mithin geradezu archetypischen Bildern von der spanischen Eroberung Lateinamerikas, und 

reproduzierte so Vorstellungen, die nicht zuletzt auch bei Carl Peters und seinen Begleitern handlungsleitend 

gewesen sein dürften. 

 

Aus: http://static.onleihe.de/content/chlinkssach/20081204/978-3-86153-499-0/v978-3-86153-499-0.pdf: 

Joachim Zeller: Bilderschule der Herrenmenschen. Koloniale Reklamesammelbilder, Ch. Links Verlag, Berlin 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

mein Name ist Frank Rompf. Ich bin Grundschullehrer und stellv. Schulleiter an der Grundschule in Biedenkopf. 

Ich möchte Sie bitten, sich einen Moment Zeit für meine Internetseite www.midg.de zu nehmen: Die Aufberei-

tung von Unterrichtsmaterial und Unterrichtsideen im Internet ist in vielen Fächern schon weit vorangeschrit-

ten. Im Bereich Musik gibt es diesbezüglich noch wenige Angebote. Daher habe ich begonnen, eine Internet-

seite aufzubauen, wo insbesondere fachfremd unterrichtende Musikkolleginnen und –kollegen Ideen und Ma-

terialien finden können. Neben Ideen für die einzelnen Unterrichtsstunden findet man hier Tanzanleitungen, 

Ideen für rhythmisches und melodisches Musizieren, Anleitungen zum Erlernen von Instrumenten und Zusam-

menstellungen von Liederlisten nach Themen. Soweit rechtlich möglich finden sich Materialien zum Download 

oder als Link.  

Ich hoffe, mit dieser Seite einen kleinen Beitrag zur Verbesserung des Musikunterrichts an Grundschulen zu 

leisten.  

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie diese Seite weiterempfehlen, wenn Sie diesen Ansatz für sinnvoll hal-

ten.  

Schon jetzt bedanke ich mich für Ihre Unterstützung. 

Mit freundlichen Grüßen, 

Frank Rompf 
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Weiterbildungskurs Darstellendes Spiel   

Kursdauer  

Der Kurs umfasst einen Zeitraum von vier Schulhalbjahren. Er beginnt am 01.08.2019 und endet am 31.07. 2021. 

Bewerberkreis 

Es können sich für die Teilnahme folgende hessische Lehrkräfte oder Lehrkräfte mit einer entsprechenden hessischen Aner-

kennung der Lehramtsbefähigung bewerben: 

 Lehrkräfte mit der Befähigung zum Lehramt an Grundschulen, die Darstellendes Spiel in den 

Klassen 1- 6 unterrichten möchten, 

 Lehrkräfte mit der Befähigung zum Lehramt an Hauptschulen und Realschulen, die ihr erwor-

benes Lehramt um das Unterrichtsfach Darstellendes Spiel erweitern möchten, 

 Lehrkräfte mit der Befähigung zum Lehramt an Förderschulen, die ihr erworbenes Lehramt um 

das Unterrichtsfach Darstellendes Spiel erweitern möchten, 

 Lehrkräfte mit der Befähigung zum Lehramt an Gymnasien, die ihr erworbenes Lehramt um das 

Unterrichtsfach Darstellendes Spiel erweitern möchten. 

Teilnahmevoraussetzungen 

Die Bewerberinnen und Bewerber müssen über folgende grundlegende theaterpädagogische Kompetenzen verfügen: 

 Förderung von Spielfähigkeit bei Lerngruppen 

 grundlegende Ausdrucksmöglichkeiten des Körpers 

 Grundlagen der Improvisation 

 Nutzung / Gestaltung von Raum und Zeit im Theater 

 grundlegende Verfahren der Figurenarbeit 

 szenisches Spiel: Basiskenntnisse 

Diese Kompetenzen können bei unterschiedlichen Anbietern erworben worden sein oder aus dem beruflichen Werdegang 

abgeleitet werden. Sie müssen in validen Bescheinigungen nachgewiesen werden und sind Zulassungsvoraussetzung. 

Ihre Bewerbung 

Bewerbungen für eine Teilnahme an dem Weiterbildungskurs sind ab sofort über den im Amtsblatt des Hessischen Kultus-

ministeriums veröffentlichten Bewerbungsbogen möglich: 

https://hessisches-amtsblatt.de/wp-content/plugins/pdf-viewer/stable/web/viewer.html?file=/wp-content/uploads/on-

line_pdf/pdf_2019/03_2019.pdf#page=108 
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Gemeinsam mit der Hessische Landeszentrale für politische Bildung zeigen wir den Film „Montags in Dresden“ 
am Mittwoch, den 03.04.19 um 20:00 Uhr und begrüßen zur Vorstellung die Regisseurin Sabine Michel und als 
Moderater Dr. Alexander Jehn, Direktor der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung, zum anschlie-
ßenden Filmgespräch. 
 
MONTAGS IN DRESDEN ein Film von Sabine Michel 
Sie heißen René, Sabine, Daniel - drei von tausenden, die jeden Montag als "Patriotische Europäer gegen die 
Islamisierung des Abendlandes" durch Dresden ziehen. Sie rufen „Wir sind das Volk!“. sie fordern „Merkel muss 
weg!“. 
Die Regisseurin Sabine Michel hat sie über ein Jahr lang begleitet - auf ihren Demonstrationen und in ihrem All-
tag. MONTAGS IN DRESDEN ist kein Film über PEGIDA, er fragt nach den privaten Gründen für das patriotische 
Aufbegehren, ein Film über absurde und reale Ängste der Gegenwart. 

MONTAGS IN DRESDEN läuft heute, am 03. April um 20 Uhr in Anwesenheit 

von Regisseurin Sabine Michel im Kinocenter in Gießen! 

www.app.kinopolis.de/…/montags-in-dresden/7FE54000012PLXMQDD 

Weitere Infos zum Film unter: www.solofilmproduktion.de/blog/montagsindresden 

                 

 



15 
 

Kultur-Newsletter 13 / 2018/2019 Kulturelle Bildung vom 03.04.2019, Seite 15 von 17 



16 
 

Kultur-Newsletter 13 / 2018/2019 Kulturelle Bildung vom 03.04.2019, Seite 16 von 17 

INS LICHT - Einladung zum Hessischen Schultheatertreffen  

14. – 18. Juni 2019 in Schlitz  
Landesverband Schultheater in Hessen e.V. 

 

 
 

Informationen und Anmeldungen www.schultheater-in-hessen.de  
Olaf Mönch, (0 61 64) 51 55 89, E-Mail: o.moench@lshev.de  

 

 
 
 
 

 
KULTURGESCHICHTE  

 
Goethes Großvater – ein Damenschneider!  

 
Ausstellung im Marburger Haus der Romantik in Zusammenarbeit mit dem Freien 

Deutschen Hochstift / Frankfurter Goethe-Museum  

 
10. März bis 26. Mai 2019 im Marburger Haus der Romantik, Markt 16  

 

 
© Marburger Haus der Romantik e.V. 
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MONSIEUR GÖTHÉ -GOETHES UNBEKANNTER GROSSVATER 
  
Friedrich Georg Göthé - kaum einer kennt ihn. Er war elegant, mehrsprachig, gebildet und vor al-lem reich. 
Eine Art Karl Lagerfeld von Frankfurt. Ohne ihn hätte die Karriere des Johann Wolfgang von Goethe kaum 
stattgefunden. Aber der berühmte Enkel verbannte den Großvater, den »ver-dammten Schneider« und  
 
Hotelier, aus der Familiengeschichte und verdrängt in Dichtung und Wahrheit sogar den Namen. Ein wei-
ßer Fleck im Stammbaum – bis heute.  
 
Die Ausstellung MONSIEUR GÖTHÉ erzählt eine außergewöhnliche Erfolgsgeschichte aus dem 17./18. Jahr-
hundert und beschreibt ein Stück Kultur- und Sozialgeschichte: Der Sohn eines Huf-schmieds aus dem thü-
ringischen Dorf Kannawurf geht als Schneidergeselle nach mehrjähriger Wanderschaft ins „Mekka der 
Mode“, nach Frankreich, wird Seidenschneider in Lyon und kommt 11  

 
1686 als protestantischer Glaubensflüchtling nach Frankfurt, wo er zu einem wohlhabenden und angese-
henen Bürger wird. Ein Damenschneider à la mode, der die französisch akzentuierte Schreibweise seines 
Namens – Göthé – als Ausweis seines Raffinements beibehält. Er heiratet, beliefert auch die Höfe im Reich 
und führt später den »Weidenhof«, eine der ersten Hotel-Adressen der Freien Reichsstadt. Als der be-
rühmte Enkel Johann Wolfgang von Goethe geboren wird, ist dieser grandiose Großvater fast schon ver-
gessen…  
 
 
(Lit.: Hans Sarkowicz, Heiner Boehncke und Joachim Seng, Monsieur Göthé: Goethes unbekannter Großvater, Ber-
lin 2017)  
 

Eine unterhaltsame Finissage mit dem Autorenduo Prof. Dr. Heiner Boehncke und Hans Sarkowcz findet 
statt am 26.05. um 14.00 Uhr  
 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 14:00 bis 17:00 Uhr, Samstag und Sonntag 11:00 – 13:00 Uhr und 14:00 bis 
17:00 Uhr Führungen: 06421-917160 

 
 

LITERATUR  

 
 

Karen Duve liest im Vortragssaal der Universitätsbibliothek Marburg am 22.05.2019 um 20:00 Uhr aus 

ihrem aktuellen Bestseller zu Annette von Droste-Hülshoff  
Vorverkauf ab 1.4.2019 in der Buchhandlung Inge Jacobi, Steinweg 45  
Karten: 12,- € und ermäßigt 6,- €  
Veranstalter: Kulturelle Aktion Strömungen, Marburger Literaturforum und Marburger Haus der Romantik 

 

 


